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Dritter Akt .

Erſter Auftritt .

Clitander . Acaſt.

Clitander .

Mein theuerſter Marquis , du ſcheinſt mir hoch beglückt ,

Da Alles dich erfreut , dich keine Sorge drückt ;

Die Hand auf ' s Herz , biſt du ſo ganz von Täuſchung frei ,

Und meinſt du , daß für dich viel Grund zur Freude ſei ?

Acaſt .

Auf Ehr ' , ich ſehe nicht , wenn ich es recht bedenke ,

Daß irgend etwas ſei , was meine Seele kränke ;

Ich bin begütert , jung ; mein Stammbaum , mein Geſchlecht

Rühmt ſeines Adels ſich, ich denke , ſehr mit Recht ;

Ich hoffe bei dem Rang , den die Geburt mir gab,

Schlägt man mir wohl ein Amt , das mir genehm , nicht ab ,

Und was der Hauptpunkt iſt bei einem Edelmann ,

Der Muth , ich meine , daß ich deß mich rühmen kann .

Denn meine Händel all ' hab' ich , wie ſich ' s gebührt ,

So ziemlich friſch und keck zum guten Ziel geführt .

Geſchmack , den hab' ich auch und Geiſt , nie fehlte der ;

Selbſt ohne Studium wird mir kein Urtheil ſchwer ;



Spielt man ein neues Stück , auf das ich ſtets mich ſpitze ,“)
Als Kenner ſitz ' ich dann auf meinem Bühnenſitze
Und zeig' als Oberhaupt durch Lärm und durch Geſchrei ,
Bei welcher Stell ' ein Ha ! ein Ho ! zu rufen ſei .

Ich bin gewandt und leicht in Haltung und in Gang ,
Die Zähne weiß wie Schnee , die Taille fein und ſchlank ,
Die Toilettenkunſt , die Kunſt ſich hübſch zu tragen ,
Gewiß , die wird kein Menſch mir abzuſprechen wagen ;
Man achtet mich und ſieht mich aller Orten gern ,
Ich bin bei Frau ' n beliebt , geſchätzt vom höchſten Herrn .
Mein theuerſter Marquis , ich bilde mir es ein ,
Man kann ſchon überall damit zufrieden ſein .

—

Clitander .

Doch da dir anderswo Triumphe ja nicht fehlen ,
Was brauchſt du unnütz hier mit Seufzen dich zu quälen ?

Acaſt .

Auf Ehre , nein , ich bin zu dulden nicht geneigt ,
Daß eine Schöne mir des Herzens Kälte zeigt ;
Nur armen Schluckern ziemt ' s , die aus dem Pöbel ſtammen
Für Spröde zu erglühn in immer gleichen Flammen ,
Vor ihnen hinzuknien mit heißem Herzensſehnen ,
Dabei ſich zu ergehn in Seufzern und in Thränen ;
Die mögen ſich durch Sorg ' und langes Mühn erringen ,
Was der Perſönlichkeit allein nicht will gelingen .
Für Leute meiner Art , Marquis , wär ' s doch ein Hohn ,
Zu ſeufzen auf Kredit , zu lieben ohne Lohn ,
Denn ſind die Schönen auch an Reizen noch ſo reich ,
An Werthe kommt man doch, ſo denk ' ich, ihnen gleich.
Soll ihnen ſolch ein Herz , wie mein' s , zu Dienſte ſtehn ,
So mein ' ich wahrlich nicht , es müſſ ' umſonſt geſchehn ;
Man komme mindeſtens , um ' s richtig abzuwägen ,
Von beiden Seiten ſich auf halbem Weg entgegen .
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Clitander .
So glaubſt du denn , Marquis , vortrefflich hier zu ſtehn ?
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Acaſt .

Ich habe keinen Grund , es anders anzuſehn .

Clitander .

Von dieſer Täuſchung wär ' s doch gut , dich frei zu machen
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Denn du verblendeſt dich in deinen eignen Sachen .

Acaſt .

Gewiß , ich täuſche mich, bin blind aus Eitelkeit !

Clitander .

Und was berechtigt dich zu ſolcher Sicherheit ?

Acaſt .

Ich ſchmeichle mir —

Clitander .

Worauf willſt du die Hoffnung bauen ?

Acaſt .

Ich bin ja blind !

Clitander .

Worauf beruhet dein Vertrauen ?

Acaſt .

Ich täuſche mich !

Clitander .

Worin hat ſich ' s denn ſchon gezeigt ,

Daß Celimene dir im Stillen zugeneigt ?

Acaſt .

Nein , ſie mißhandelt mich .7 7 7

Clitander .

Sprich dich vernünftig aus .

Acaſt .

Sie ſpeiſ ' t mich kläglich ab.



Clitander .

Laß doch den Scherz zu Haus ,

Und ſprich , warum du darfſt ſo viele Hoffnung hegen .

Acaſt .

Mit mir iſt ' s aus , doch dir , dir lacht das Glück entgegen ;

Mein bloßer Anblick macht , ich weiß es , ihr ſchon Pein ,

Ich häng ' mich nächſtens auf , das wird das Beſte ſein .

Clitander .

Hör ' mich, Marquis , ich will dir einen Ausweg ſagen :
Wir wollen beid ' uns jetzt in einem Punkt vertragen ;

Der , wer zuerſt von uns ganz ſichre Proben zeigt ,

Daß Celimenens Herz ihm mehr iſt zugeneigt ,
Den ſoll der Gegenpart als Sieger anerkennen

Und ſoll ihm als Rival nicht mehr den Weg verrennen .

Acaſt .

Bei Gott , Marquis , du ſprichſt wie ein verſtänd ' ger Mann ,

Ich nehme herzlich gern , was du da vorſchlägſt , an .

Zweiter Auftritt .
Celimene . Acaſt. Clitander .

Celimene .

Sind Sie noch hier ?

Clitander .

Es hält der Liebe Band uns feſt .

Celimene .

Iſt ' s nicht ein Wagen , der ſich unten hören läßt ?

Vermuthen Sie ? . . .

Clitander .

Ach nein !
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